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Wohnungsversteigerung 
mit einigen Unbekannten
Gestern Nachmittag wurde im Saal des Restaurants Erlenmoos in Wollerau eine 41/2-Zimmer-
Wohnung freiwillig öffentlich versteigert. Allerdings war die Sachlage etwas kompliziert.

von Hans Ueli Kühni

D er Wollerauer Gemein-
depräsident Christian 
Marty begrüsste gegen 
20 Interessenten zu der 
durch ein Gerichtsurteil 

begründeten Versteigerung einer Woh-
nung mit Seeblick in Wollerau. Doch 
bevor geboten werden konnte, verlas 
der Auktionator David Stössel die Stei-
gerungsbedingungen – und die waren 
umfangreich. Über 20 Minuten vergin-
gen, bis die teilweise doch recht kom-
plexen Vorgaben verlesen waren. So 
war etwa zu erfahren, dass der Käu-
fer die Elektroinstallationen auf eige-
ne Rechnung zu prüfen hat oder dass 
ein Vorkaufsrecht im Grundbuch ein-
getragen sei. Es war auch nicht mög-
lich, das Objekt vorgängig zu besich-
tigen, und auch unbekannt blieb die  
Höhe der momentanen Mieteinnah-
men oder des Steuerwertes. 

Mindestangebot mehr 
als verdoppelt
Dennoch, als die eigentliche Versteige-
rung begann, ging es in grossen Schrit-
ten voran. Schnell einmal wurde klar, 
dass nur noch zwei Anbieter den Preis 

in die Höhe trieben. Aus den 300 000 
Franken wurden schnell mal 500 000, 
und so ging es weiter bis zum Höchst-
angebot von 850 000 Franken. Weil der 

Bieter sich nicht als Firmenvertreter 
präsentiert hatte, wurde noch einmal 
von vorne angefangen. Aus dem Min-
destangebot wurden aber in einem 

Zug wiederum 850 000 Franken; die-
ses Mal gab sich der Bieter gleich bei 
der Nennung des Betrages als Vertre-
ter einer Firma zu erkennen.

Die Oberaufsicht über die freiwillige öffentliche Versteigerung einer 4 1/2-Zimmer-Wohnung in Wollerau hatte der Gemeindepräsident 
Christian Marty (rechts). Auktionator war David Stössel, und für die rechtlichen Details waren zwei Notare anwesend. Bild Hans Ueli Kühni

Lions Club besucht mit 
Insieme-Freizeitgruppe den Zoo
Der Lions Club Etzel führt jährlich einen Freizeitanlass  
in Zusammenarbeit mit Insieme Ausserschwyz durch.

Die Idee des Anlasses ist, dass die Mit-
glieder des Lions Club Etzel gemeinsa-
me Zeit mit Menschen mit einer geisti-
gen Behinderung verbringen und  diese 
sozialen Kontakte regelmässig pflegen. 
Der Freizeitanlass soll jeweils abwechs-
lungsreich und interessant für die 
Teilnehmer sein. In den letzten Jah-
ren wurde zum Beispiel ein Besuch im 
Verkehrshaus Luzern organisiert oder 
sie verbrachten einen Nachmittag im 
Bowling-Center.

Endlich war es nun wieder so 
weit und die Freizeitgruppe Insieme 
Ausserschwyz besuchte am Sams-
tag gemeinsam mit dem Lions Club 
Etzel den Zoo in Zürich. Wie üblich 
wurden die Gäste mit einer geistigen 

Behinderung aus der Region mit zwei 
Reisecars abgeholt und zum Treffpunkt 
beim Schulhaus Brüel in Pfäffikon ge-
führt. Dort warteten bereits die Betreu-
er von Insieme Ausserschwyz und die 
Gastgeber, der Lions Club Etzel.

Nach Begrüssung und Einteilung 
in kleine Gruppen wurde die Fahrt in 
Richtung Zürich aufgenommen. Be-
reits die Fahrt, bei schönstem Wet-
ter, hat Begeisterung ausgelöst. Ange-
kommen beim Zoo, durften die Grup-
pen durch den Seiteneingang direkt 
in die Masoala Halle. Viele Tiere konn-
ten dort bei tropischer Hitze beobach-
tet werden.

Individuell konnten die Gruppen 
dann gemäss ihren Präferenzen die 

Tiere im Zoo besuchen. Ein eindrück-
liches Highlight war aber sicherlich 
die Lewa Savanne, wo Giraffen, Nas-
hörner, Zebras und weitere Tiere auf 
einer grosszügigen Freifläche beobach-
tet werden konnten. Solche Eindrücke 
geben Hunger und Durst. Deshalb wur-
den die Teilnehmer vor der Rückfahrt 
im Masoala Restaurant mit Kaffee und 
Kuchen verpflegt.

Für den Lions Club Etzel ist es wich-
tig, dass er sich in der Region für eine 
gute Sache engagiert und einen sinn-
vollen Einsatz leistet. In Zusammen-
arbeit mit Insieme Ausserschwyz kön-
nen die Mitglieder die Integration von 
behinderten Menschen in unserer Ge-
sellschaft fördern. (eing)

Der Blick über die Lewa Savanne ist einer der Höhepunkte des Ausflugs des Lions Clubs Etzel mit Insieme Ausserschwyz.  Bild zvg 

Leser schreiben

Wie nach einem 
Kleinkrieg am 
Wochenende
Liebe Jugendliche, der Sommer ist wie-
der da. Endlich kann man wieder bis 
spät abends draussen sitzen und die 
lauen Abende mit Freunden genies-
sen. Aber wo? Denn überall gibt es Ein-
schränkungen und Verbote, die natür-
lich nur gegen junge Leute gerichtet 
sind. Am See in Lachen hat es andau-
ernd patrouillierende Polizistinnen 
und Polizisten. Das Stockberg Schul-
haus und der angrenzende Spielplatz 
werden überwacht. Ich frage mich, wa-
rum dem so ist. Kann es daran lie-
gen, dass keine Rücksicht seitens der 
Jugendlichen genommen wird? Kann 
es sein, dass Abfall einfach liegen ge-
lassen wird? Kann es sein, dass regel-
mässig Sachbeschädigungen begangen 
werden?

Hierzu ein kleines Beispiel: An der 
Sek1March Siebnen sieht es am Mon-
tagmorgen regelmässig aus, als ob auf 
dem Schulareal über das Wochenen-
de ein Kleinkrieg stattgefunden hätte. 
Es liegt Müll herum, obwohl genügend 
Mülleimer vorhanden sind. Man sieht 
überall Scherben und leere Bier- und 
Schnapsflaschen herumliegen. Zudem 
beschweren sich regelmässig die An-
wohner über Lärmbelästigung.

Wollt ihr euch, durch euer eigenes 
Handeln verursacht, auch noch die 
letzten Freiheiten nehmen?
 Daniel Müller, Tuggen

KV-Reform 
bekämpfen 
Mit der Einführung der sogenann-
ten «Handlungskompetenz» im neu-
en KV-Lehrplan wird das bisher be-
währte bilaterale Ausbildungsprinzip 
verletzt und aufgegeben. Bisher galt: 
Die  Schule vermittelt die Grundkennt-
nisse in den verschiedenen Bereichen 
der kaufmännischen Tätigkeit (Spra-
chen, kaufmännisches Rechnen, Buch-
haltung usw.) Der Lehrbetrieb ist zu-
ständig für die praktische Ausbildung, 
die Handlungskompetenz. 

Diesen Bereich will nun die Schule  
an sich reissen und gibt die Grund-
ausbildung in den Sprachen Deutsch, 
Französisch sowie in den Handelsfä-
chern auf. Mit Verlaub: Die «Hand-
lungskompetenz» in den verschiede-
nen kaufmännischen Bereichen ist 
unterschiedlich, zum Beispiel in einer 
Bank, in der Verwaltung, in einem 
Kleinbetrieb. Es ist eine Anmassung, 
wenn die Theoretiker der KV-Reform 
glauben, sie könnten entsprechende 
Handlungskompetenz in der Schule 
vermitteln. Deshalb sind die Schwei-
zerische Bankiervereinigung und die 
Zürcher Banken vehement gegen diese  
Reform. Immerhin bilden die Banken 
einen Drittel aller Lehrlinge aus. 

Das scheint die Theoretiker des KV 
nicht zu beeindrucken. Andere Spar-
ten sind leider auf nationaler Ebene 
kaum zusammengeschlossen, was ei-
ne energische Opposition erschwert. 
Ich erwarte, dass sich die Politik ein-
schaltet, zum Beispiel die zuständigen 
Regierungsräte der einzelnen Kanto-
ne und der Bund. Zwei Nationalrätin-
nen haben bereits einen Vorstoss ein-
gereicht. Wenn ich noch aktiv wäre, 
würde ich diese Nonsens-Reform ge-
meinsam mit der Lehrerschaft mit al-
len Mitteln bekämpfen.
 Simon Küchler, Steinen,  
 Rektor des KV Schwyz von 1973-1989

Leserbriefe

Die Redaktion bestimmt das 
Erscheinungsdatum von 
Leserbriefen. Die Redaktion

Senioren radeln 
nach Walenstadt
Die Tagestour der Senioren-Radler 
nach Walenstadt findet am Montag, 
5. Juli, statt. Start beim Flugplatz Wan-
gen/Nuolen ist um 8.45 Uhr. Wir tref-
fen beim ehemaligen Bahnhof Weesen 
(Parkierungsmöglichkeit) die Senioren-
Radlerinnen und -Radler, die ab hier  
starten. Gemeinsame Gruppenabfahrt 
ist um 10.15 Uhr. Unterwegs genehmi-
gen wir uns einen Kaffee in der Badi 
Unterterzen. Das Mittagessen  nehmen 
wir im Hotel Seehof in Walenstadt ein.    

Die Länge  der Tour beträgt ab 
Wangen 90 km und ab Weesen 50 km.  
Mehrheitlich fahren wir auf flachen 
Velowegen entlang des schönen Wa-
lensees. Bei unsicherer Witterung gibt 
Telefon 075 417 43 21 am Vorabend 
Auskunft über die Durchführung. 
 Senioren-Radler Kanton Schwyz,  
 Sektion Ausserschwyz

Alternativen zu 
Snipping Tool
Bei vielen Gelegenheiten ist es nütz-
lich, ein Werkzeug zur Verfügung zu 
haben, das schnell und einfach Bild-
schirmfotos erstellt. Snipping Tool 
ist seit Jahren ein beliebter Bestand-
teil von Windows. Snipping Tool wird 
nicht mehr weiterentwickelt. Welche 
Alternativen sich anbieten, wird in die-
sem Workshop gezeigt.

Wie das Aufnehmen von Bild-
schirmfotos funktioniert, wird der Inst-
ruktor Heinz Kasper den Interessierten 
im Computeria Workshop vom 5. Ju-
li erklären. Der Computeria Workshop 
findet um 14.30 Uhr in der Kaufmän-
nischen Berufsschule (KBL) in Lachen 
und um 16.30 Uhr im PC-Raum der 
Kantonsschule Ausserschwyz (KSA) in 
Pfäffikon statt. 

Die Anmeldung muss bis Sams-
tag auf der Homepage über das Tool 
«Let’s Meet» erfolgen. Aufgrund der 
Abstandsregelung erhalten maximal 
zwölf Personen Einlass. (eing)

www.computeria-ausserschwyz.ch


